
464 Ungarn*
Entfernung von Zündern, wo die Wissenschaften
schon besser Wurzel geschlagen haben, ist zu groß,
als daß man große Gelehrte, oder überhaupt nur
sichtbaren Einstuß der Wissenschaften erwarten könn-
te. Indessen hat Siebenbürgen doch einige Männer
hervorgebracht, die sich weit über das Gewöhnliche
erhoben haben, und von denen wir hier die Namen
der Bethlen, Benkv, Felmer, Töppelc, die
sich um die Geschichte ihres Vaterlandes verdient
gemacht haben, und einen unsrer scharfsinnigsten
Philosophen, den verstorbenen Hißmann, trennen
wollen. Wo wederManufakturen, nochHandel, noch
Wissenschaften blühen, da kann man mit Recht keine
sonderlichen Vorschritte der Sitten, keine große Ver¬
feinerung des KarakterS und der Lebensart erwarten.

-Indessen haben doch die des Handels oder Studiereus
halber reisenden, die Garnisonen und Skaatöbedien-
ren wenigstens auf die ansehnlichsten Städte keinen
geringen Einstuß gehabt; die alten rohen, aber rei¬
nen unschuldigen Sitten weichen immer mehr unter
das Landvolk zurück, und der Städter hat schon sich
viele Bedürfnisse machen lernen, hze für ihn um so
mehr unter die erkünstelten gehören, da er die Be¬
friedigung derselben mit nicht geringem Aufwands
rrkaufen muß.
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«0 Kirchliche So wie die Einwohner in Siebenbürgen vom
und bürger- verschiedenen Ursprünge sind, so auch die Religionen,
iiche Verfaßi)enen |-(e sich bekennen. Zur katholischen Kirche,

welche mit der in Ungarn einerley Rechte und Frey,
heiren hat, bekennen sich Ungarn Zekler und ein
kleiner Theil der Sachsen. Nach ihr folgt vermöge
der Reichsgesehe die resormirte, zu welcher bloß
Ungarn und Zekler gehören. Sachsen und einige
Ungarn sind lutherisch. Diese beyden Gemeinden
sind überhaupt so stark, daß man allezeit fünf und
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